
Das Leben ist in der Or-
tenau viel zu kurz, um
schlecht zu essen und zu

trinken.“ Mit dieser Badener Le-
bensweisheit begrüßte Offen-
burgs Obermeister Peter Krä-
mer die Gäste kurz und knackig
und machte den Zuhörern das
Rahmenprogramm schmackhaft.

Die Veranstaltung war geprägt
von den Neuwahlen. Ein Viertel-
jahrhundert war Erwin Weller
im Vorstand des Fachverbands
tätig. Zehn Jahre agierte er als
Vorsitzender des Fachverban-

des. Nach ebenfalls 25 Jahren
ehrenamtlicher Tätigkeit schied
auch Gerhard Lutz als stellver-
tretender Vorsitzender (Ulm)
aus.
Mit überwältigender Mehrheit
wählte die Delegiertenver-
sammlung Manfred Stather
(55) aus Freiburg zum neuen
Vorsitzenden. Hans Lanz (57)
(Ravensburg), Volker Werling
(55) (Karlsruhe) und Horst Hen-
kel (61) (Heilbronn) heißen die
stellvertretenden Vorsitzenden.
Der neue Vorsitzende Manfred
Stather würdigte in seiner An-
trittsrede die Verdienste von
Weller: „Erwin Weller hat uns
hervorragend vertreten, den
Fachverband nach vorne ge-
bracht und wesentlich dazu bei-
getragen, daß der Verband in
seinem Umfeld auf breite Aner-
kennung stößt“, faßte Stather
die Leistungen zusammen. Ne-
ben den Ehrungen des Fach-
verbandes (Goldene Ehrennadel
und Wilhelm-Braun-Preis) wur-
de dem rührigen Handwerker in
den letzten Jahren auch das
Bundesverdienstkreuz verlie-

hen. Nach dem Motto „Mit 66
Jahren ist noch lange nicht
Schluß“ berief ihn der Verband
in Offenburg zum Ehrenvorsit-
zenden.

Standortbestimmung

Dem neuen Vorsitzenden oblag
es unmittelbar nach seiner Wahl
den Rahmen der öffentlichen
Mitgliederversammlung zu nut-
zen, um die Interessen der SHK-
Handwerke der Öffentlichkeit
nahe zu bringen. Stather machte
in seiner exzellent vorgetrage-
nen Rede deutlich, daß sich die
wirtschaftliche Lage im Jahr
2002 äußerst prekär entwickelt
hat. So ging der Jahresumsatz der
baden-württembergischen SHK-
Handwerke 2002 auf ca. 4,75
Milliarden Euro zurück. Konkret
bedeutete dies für die Bereiche
Installation und Heizungs-
bau/Klempnerei einen Umsatz-
rückgang von 4,5 % und für der
Kachelofenbau sogar von 8 %. 

Schmerzgrenze
überschritten

Durch die rot-grüne Bundespo-
litik sei die Schmerzgrenze im
Handwerk weit überschritten
und die Existenzangst groß.
Auch für die von der Bundesre-
gierung angekündigte Novellie-
rung der Handwerksordnung
gab es von Stather harsche Kri-
tik: „Wenn die Theoretiker und
Wirtschaftsplaner mit ihrem La-
tein am Ende sind, werden die
alten Vorurteile gegen die
Handwerksordnung bzw. das
Handwerk aus der Mottenkiste
geholt, die im Ergebnis nichts
anderes sind als eine Beleidi-
gung für den Qualitäts- und
Leistungsstand des Handwerks.
Die rückläufigen Zahlen der
Handwerksunternehmen, der
Beschäftigten und der Lehrlin-
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ge werden als hausgemachte
Strukturkrise des Handwerks
bezeichnet, ohne ein Wort über
die gravierenden strukturellen
Ordnungsdefizite des Standor-
tes Deutschland zu verlieren,
von denen das Handwerk na-
turgemäß auch betroffen ist.“
Kein Wort sei dagegen von der
Bundesregierung über die posi-
tiven Wirkungen zu hören, die
der Große Befähigungsnach-
weis für Wirtschaft und Gesell-
schaft, für einen stabilen Un-
ternehmensbestand sowie für
Arbeitsplätze und Ausbildung
gebracht habe und der bisher
auch von allen Parteien in
Wahlkampfreden bestätigt
worden sei. Aber nach der Wahl
sehe die Welt ja bekanntlich im-
mer anders aus, sagte Stather
und monierte die Unehrlichkeit
und Unzuverlässigkeit der Bun-
desregierung. Die Begründun-
gen für die Novellierung be-
zeichnete er als tendenziös und
zum Teil auch falsch. Stather
dazu mahnend: „Wenn die
Bundesregierung sich nicht ei-
nes Besseren besinnt, muß das
Handwerk seine Rolle in dieser
Gesellschaft neu definieren“.
Im Verlauf seiner Ausführungen
machte Stather die weiteren
Forderungen des SHK-Hand-
werks deutlich und plädierte
u. a. für:
• eine nachhaltige Senkung der
Lohnzusatzkosten
• eine Berechenbarkeit des
wirtschaftlichen Umfeldes 
• Verbesserung der Rahmen-
bedingungen 
• die Verminderung der
Schwarzarbeit 
• die Einführung eines redu-
zierten Mehrwertsteuersatzes
für gebäudetechnische Baulei-
stungen 
• ein Kommunalprogramm für
die ökologische Trinkwasserver-
wendung

Baden-Württemberg

Am 23. und 24. Mai
fand der Verbandstag
mit der Delegiertenver-
sammlung, der öffent-
lichen Mitgliederver-
sammlung und diversen
Fachtagungen in Offen-
burg statt. Dazu waren
ca. 300 SHK-Profis in
die Ortenauregion ge-
reist.

Weller verabschiedet – Stather neuer Vorsitzender

Verbandstag in Offenburg

Fachverbandsvorsitzender Man-
fred Stather: „Die Schmerzgrenze
im Handwerk ist weit überschrit-
ten und die Existenzangst groß“

Professor Werner Correll trug
harte Fakten humorvoll vor: „Ein
frustrierter Mitarbeiter kann also
einem Gespräch mit einer Füh-
rungskraft neunmal so schlecht
folgen wie ein motivierter . . .“
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• ein Kommunalprogramm für
die Sanierung und Modernisie-
rung von Schulen
In diesem Zusammenhang erin-
nerte der Vorsitzende auch an
die säumigen Zahlungen der öf-
fentlichen Hand. So benötigt
der Bund 95 Tage, um offene
Rechnungen zu begleichen, die
Länder 90 Tage, die Kommunen
73 Tage und private Schuldner

56 Tage – alles von Handwerks-
betrieben vorfinanziert. Stather
forderte das Land mit Nach-
druck auf, seine Zahlungsmoral
zu verbessern. Auch den Be-
strebungen des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Arbeit,
gedrängt durch die Länder und
Gemeinden, die VOB Teil A ab-
zuschaffen, erteilte der neue
Vorstandsvorsitzende eine klare
Absage. Die öffentliche Hand
müsse dagegen Impulse setzen,
um Investitionen auszulösen
und damit neben einer ökolo-
gisch wichtigen energetischen
Sanierung auch die Beschäf-
tigung anzustoßen. So ergab ei-
ne Auswertung der L-Bank, daß
ein Euro Förderdarlehen, bei-
spielsweise ausgelöst durch das
Impuls-Programm, rund 20 Euro
Folge-Investitionen auslöst. 

Fachkräftemangel
programmiert

Bereits im fünften Jahr hinter-
einander verzeichnet der Fach-
verband rückläufige Lehrlings-
zahlen. Die SHK-Handwerke in
Baden-Württemberg bilden
momentan rund 4300 Lehrlin-
ge aus. 1000 Lehrstellen konn-
ten nicht besetzen werden. An-

gesichts dieser Tatsache formu-
lierte Stather auch hier seinen
Unmut recht deutlich: „Was soll
eine Ausbildungs-Zwangsabga-
be? Wo sind denn die ausbil-
dungsplatzsuchenden Schulab-
gänger? Viele Ausbildungsplät-
ze in unseren zukunftsorientier-
ten Technik-Berufen bleiben
unbesetzt, weil geeignete Be-
werber fehlen. Und das trotz
der höchsten Löhne im gesam-
ten Handwerk. Dazu kommt,
daß die „guten“ Schulabgänger
überhaupt nicht auf die Idee
kommen, eine Ausbildung im
Handwerk in Erwägung zu zie-
hen. Wir befinden uns in einem
Teufelskreis von sinkender Lei-
stungsfähigkeit, aber gleichzei-
tig steigenden Anforderungen
an die Qualifikation der Ausbil-
dungsanfänger.“
Damit ist ein Fachkräftemangel
programmiert. Stather warnte
trotz der problematischen Si-
tuation in Lethargie zu verfal-
len: „Auch wenn es zur Zeit nur
bedingt Spaß macht, Unterneh-
mer zu sein, dürfen wir nicht in
Mutlosigkeit verfallen. Trotz des
aktuellen Grau in Grau bewe-
gen wir uns in einem zukunfts-
trächtigen Markt. Es ist nur ei-
ne Frage der Zeit, bis er wieder

anspringt. Bis dahin müssen wir
uns im wahrsten Sinne des
Wortes über Wasser halten“,
traf der neue Verbandsvorsit-
zende den Nagel auf den Kopf.

Only a happy worker is
a productive worker

Professor Werner Correll hielt
einen sehr launigen, humorigen
Festvortrag zum Thema Moti-
vation und Überzeugung von
Mitarbeitern, für den er viel Ap-
plaus erntete. Die klassische
Form der Führung, die auf na-
hezu blinden Gehorsam setzt,
funktioniere heutzutage nicht
mehr, erläuterte der Psycholo-
ge. Immer häufiger bekämen
Chefs zu hören: „Ich hab’s ver-
standen. Sie brauchen es auch
nicht zu wiederholen, aber ich
mache es nicht!“
Ein „Sie müssen
aber“ helfe wenig.
Denn: „Only a hap-
py worker is a pro-
ductive worker“.
Corrells Zauberfor-
mel für ein gewinn-
bringendes Vorge-
setztengespräch: Der
Erfolg der Kommu-
nikation hängt ab
von Zielsetzung und
Identifikation. 
Mit glücklichen
Mitarbeitern ist es
in Deutschland of-
fenbar nicht weit

her. Laut Correll besteht bei 82
Prozent der Bevölkerung eine
„kognitive Dissonanz“ zwi-
schen dem, was sie tun, um
Geld zu verdienen, und dem,
was sie eigentlich gerne tun
würden. Was aber tun mit den
Heerscharen frustrierter Mitar-
beiter? Um dieser Frage nach-
zugehen, mußten zunächst
2000 Ratten als Versuchstiere
herhalten. Das Ergebnis: Wer-
den sie frustriert, mobilisiert sich
ihre körperliche Leistung um
den Faktor 9. Umgekehrt redu-
ziert sich die kognitive Leistung
um den Faktor 9. Und diese Er-
kenntnis trifft auch auf Men-
schen zu. Ein frustrierter Mitar-
beiter kann also einem Ge-
spräch mit einer Führungskraft
neunmal so schlecht folgen wie
ein motivierter, „aber auch
neunmal so kräftig zuschla-
gen“, warnte Correll. Beruhi-
gend: Aggression, die der Fru-
stration folgt, hält im Normal-
fall lediglich sieben Minuten an.
Laut Correll müssen sich
Führungskräfte die Frage stel-
len: „Wie muß man mit Men-
schen umgehen, damit sie auch
das tun, was sie sollen!“ Das al-
les und noch vieles mehr läßt
sich in Corrells Werken, wie
„Menschen durchschauen und
richtig behandeln“ nachlesen.
Das Buch „Motivation und
Überzeugung in Führung und
Verkauf“ ist im MVG-Verlag,
Fax: (0 69) 58 09 05 10, er-
schienen und kostet 9,80 Euro.
Ebenfalls im Rahmen der Mit-
gliederversammlung wurden

Die öffentliche Mitgliederver-
sammlung mit gelungenen Vor-
trägen war der Höhepunkt des
diesjährigen Verbandstages

Ehrenvorsitzender Erwin Weller zeichnet ZV-
SHK-Ehrenpräsident Dieter Heidemann für die
gute Zusammenarbeit mit der Ehrennadel in
Gold aus



verschiedene Ehrungen vorge-
nommen. Aufgrund der guten
Zusammenarbeit erhielt ZV-
SHK-Ehrenpräsident Heinz-Die-
ter Heidemann die Ehrennadel
in Gold. Weitere Ehrennadeln in
Gold gingen an Hans Lanz aus
Wangen und FV-Hauptge-
schäftsführer Dr. Hans-B. Klein.
Mit der Ehrennadel in Silber
wurden Kilian Huber aus Iffez-
heim und FV-Geschäftsführer
Dietmar Zahn ausgezeichnet. 

Rückläufige Auftrags-
bestände – höchste
Effektivlöhne

Den Auftakt im Reigen der
Fachinformationsveranstaltun-
gen machten die Ausführungen
von Hauptgeschäftsführer Dr.
Hans-B. Klein, der zu den aktu-
ellen wirtschaftlichen Entwick-
lungen in der baden-württem-
bergischen SHK-Branche infor-
mierte. Nachfolgend einige Eck-
daten:
• Die Auftragsbestände betru-
gen 2002 durchschnittlich 4–5
Wochen und lagen somit leicht
unter dem Niveau des Vorjah-
res. Tendenz: gleichbleibend. 
• Die Beschäftigtenzahlen ha-
ben sich 2002 gegenüber dem
Vorjahr um ca. 3 Prozent redu-
ziert (48 000). 
• Die Sanitärinstallateure und
Heizungsbauer erzielen die
höchsten Effektivlöhne im
Handwerk (momentan ca.
14,20 Euro). Die Materialein-
kaufspreise sind von 2001 auf
2002 um rd. 4 % gestiegen. Die
Angebotspreise, also die Preise
für SHK-Handwerksleistungen,

sind im selben Zeitraum um ca.
2 % gestiegen. Diese Zahlen
zeigen, daß es den Betrieben
nicht möglich war, die Kosten-
steigerungen im Material- und
Lohnbereich weiterzugeben. 
• Für das Jahr 2003 wird beim
Wohnungsbau ein weiterer
Rückgang, bestenfalls eine Sta-
gnation auf unterstem Niveau
erwartet. Der öffentliche Bau
wird weiter zurückgehen und
beim Wirtschaftsbau wird nur
ein minimaler Anstieg erwartet. 
• Erwartung für 2003: Am Jah-
resende 2003 wird das SHK-
Handwerk das schlechte Ergeb-
nis von 2002 noch einmal un-
terschritten haben. In diesem
Jahr werden 10 % unserer Be-
triebe ernsthafte wirtschaftliche
Probleme bekommen. 
• Die mittel- bis langfristigen
Erwartungen werden positiv
eingeschätzt, da bei den Ge-

schäftsfeldern „komplette Lei-
stungsangebote aus einer
Hand“ sowie im Solarbereich
und bei neuen Marktfeldern wie
z. B. barrierefreie Bäder und Ge-
bäudemanagement Wachs-
tumschancen liegen. 
• Positiv: Die Bereiche Pellets,
Biomasseheizung, Gebäudema-
nagement, Wellness, Geronto-
technik entwickeln sich positiv
• Notwendig: Strikte Einhal-
tung aller betriebswirtschaftli-
chen Notwendigkeiten, ver-
stärkte Kundenorientierung,
verstärktes Marketing. 
• Wichtig: Trotzdem den be-
stehenden Mitarbeiterstamm hal-
ten und dessen Qualität steigern.

Facettenreiche
Fachtagung

Soweit einige Kernpunkte aus
dem Referat von Dr. Klein. Was
gab es im Rahmen der Fachta-
gung sonst noch?
• Mobile Kommunikation für
Kundendienst und Wartung
war das Thema von Frank Mer-
te (PDS). Durchschnittlich ver-
gehen in Deutschland 16 Tage
von Auftragsabarbeitung bis
zur Rechnungsstellung. Nun
kann der Monteur per DFÜ di-
rekt nach erbrachter Leistung
mit dem Kunden abrechnen
und aktuelle Informationen sei-
ner Firma erhalten.
• FV-Geschäftsführer Zahn be-
richtete über erfolgreich umge-

26 SBZ 13/2003

setzte Marketingmaßnahmen.
So wird der Gassicherheits-
Check speziell durch geschulte
SHK-Betrieben angeboten. Der
Eigentümer erhält eine Prüfbe-
scheinigung, in der der Zustand
der Gasleitung dokumentiert
wird. Als ebenso erfolgreiche
Maßnahme bezeichnete Zahn
den EnergieSparCheck. Das
Handwerk verfügt in Baden-
Württemberg mittlerweile über
1600 Energieberater, davon
rund 500 aus den SHK-Hand-
werken. Bislang wurden 20 000
ESC-Beratungen durchgeführt.

• Referatsleiter Günter Han-
ninger berichtete über die vor-
aussichtlich am 1. August 2003
in Kraft tretende neue Ausbil-
dungsverordnung der „Anla-
genmechaniker für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik“. 
• Marcus Schmidt (PDS) refe-
rierte zum Thema Vertrieb und
Marketing. Er machte deutlich,
daß gerade in wirtschaftlich an-
gespannteren Zeiten eine gut
dosierte und spezifizierte Kun-
denpflege als Wettbewerbsvor-
teil am Markt schnell bezahlt
macht. Unter dem neudeut-
schen Namen Costumer Relati-
onship Management (CRM),
stellte er die Vorteile eines EDV-
gestützten Beziehungsmanage-
ments heraus. Bei solchen Sy-

Baden-Württemberg

Die Ehren-
nadel in
Gold er-

hielt Hans
Lanz aus
Wangen
(r.). Mit

der Ehren-
nadel in

Silber wur-
de Kilian

Huber aus
Iffezheim

ausge-
zeichnet

Die neue Verbandsspitze: (v. l.) Hans Lanz und Horst Henkel (beide
stv. Vorsitzende), Vorsitzender Manfred Stather, Volker Werling (stv.
Vorsitzender) und Hauptgeschäftsführer Dr. Hans-B. Klein

Marcus Schmidt (PDS) stellte im
Rahmen der Fachtagung die Vor-
teile eines EDV-gestützten Be-
ziehungsmanagements heraus
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stemen werden alle Kundenda-
ten vom Anruf bis hin zur Ab-
rechnung intelligent verknüpft.
Jeder Kontakt und jedes Detail
wird elektronisch gespeichert.
Es entsteht der gläserne Kunde,
der optimal beraten und mar-
ketingtechnisch angesprochen
werden kann.
• Zu den Fördermaßnahmen
im Rahmen des Impulspro-
gramms Altbau informierte
Harald Höflich vom Landesge-

werbeamt Baden-Württemberg.
Zur Unterstützung der Betriebe
stehen Videos, Faltblätter, Aus-
stellungsmodule, Broschüren
und viele andere Dinge zur Ver-
fügung. Die aktuelle Förder-
datenbank steht unter www.
Impuls-programm-altbau.de
• Rechtsreferent Mathias Berg-
mann stellte die Änderungen
bei der VOB/B 2002 vor. Hier
gab es alles Wissenswerte über
Verjährungsfristen, Zahlungs-

verzug, Mängelgespräche und
Schadensersatzforderungen.
• Zum Vollzug der EnEV und der
unbedingt notwendigen Ko-
operation mit dem Architekten
berichtete FV-Geschäftsführer
Dietmar Zahn. Wichtig sei die
frühzeitige Kontaktaufnahme
des SHK-Betriebs zum Architek-
ten. Nur wenn sich beide in ei-
ner frühen Planungsphase eines
Gebäudes abstimmen, können
die Vorteile der EnEV genutzt

werden, und der SHK-Betrieb
seinen Einfluß geltend machen.

Die zwei Offenburger
Tage waren mit interes-
santen Informationen

gespickt. Wer dabei war, wird’s
bestätigen. Weitere Infos über
die Delegiertenversammlung
gibt es in der nächsten SBZ.
2004 findet der Verbandstag
am 25. und 26. Juni in Saulgau
statt. DS

Hessen sanitär
heizung

klima

und was nicht. Auffällig war,
daß viele der anwesenden Teil-
nehmer unsicher in der Frage
waren, „wie allgemeine Ge-
schäftsbedingungen überhaupt
vereinbart werden können“.
Anhand von Praxisbeispielen
konnte Rechtsanwalt Stohl-
mann jedoch jede Frage aus-
führlich beantworten. Da die
Anmeldungen das zur Verfü-

Änderungen in der VOB 2002,
daraus resultierend auch Ver-
änderungen in den allgemeinen
Geschäftsbedingungen, ein. Die
neue Schuldrechtsreform, so
Hagemann, hat durch Vorga-
ben von europäischen Richtlini-
en dazu beigetragen, daß der
Verbraucher noch stärker ge-
schützt wird. 
Als Referent für den „Juristi-
schen Tag“ konnte man mit
Rechtsanwalt Friedrich-Wilhelm
Stohlmann einen „Kenner“ der
Szene gewinnen. In seinem ca.
achtstündigen Vortrag ging
Stohlmann insbesondere auf
das neue Kauf- und Werksver-
tragsrecht, Änderungen in der
VOB/B 2002 sowie auf aktuel-
le Urteile im Bauvertragsrecht
ein. Bei den Teilnehmern erga-
ben sich insbesondere Fragen
zur Neuregelung der Gewähr-
leistungsfristen im Bezug auf die
neue VOB sowie zu den neuen
Verjährungsfristen aus dem
BGB. Interessiert diskutierten sie
darüber, was im AGB-Recht
ausgeschlossen werden darf

 Ausgebucht 

1. Juristischer Tag 
Am 8. Mai 2003 konnte Rainer
Hagemann 80 Teilnehmer zum
„Juristischen Tag“ in der Ge-
schäftsstelle des Fachverbandes
begrüßen. In seiner Be-
grüßungsrede ging Landesin-
nungsmeister Rainer Hage-
mann insbesondere auf das
neue Schuldrechtsmodernisie-
rungsgesetz und auf die neuen

RA Stohlmann bot acht Stunden
SHK-Recht live

gung stehende Platzangebot
weit übertrafen, haben sich die
Verantwortlichen des Fachver-
bandes entschlossen, einen
weiteren „Juristischen Tag“
durchzuführen. Dieser findet am
3. Juli 2003 in der Geschäfts-
stelle des FV statt. Im Herbst
2003 soll noch eine Veranstal-
tung für unsere Mitgliedsbe-
triebe angeboten werden.


